
DIE GARTEN—ARCHITEKTUR.

Einleitung.

Unter Garten-Architektur verfieht man die allgemeine Anlage eines Gartens,

fo weit fie auf architektonifche Compofition Anfpruch machen kann, und die bau—

lichen Anlagen, die zur Begrenzung, Herf’tellung, Bewohnbarkeit, Nutzbarmachung

und Decoration des Gartens nothwendig find. Die Garten—Architektur dürfte dem—

nach eben fo alt, als die Gartenkunf’t fein; denn zur erf’ten künitlichen Gartenanlage

gehörte ein Schutz gegen fremdesdiindringen, daher eine Einfaffung und ein Thor,

Die zweckmäfsige Ausnutzung des Gartens bedingt Wege und, wenn das Ge-

lände uneben ift, Terraffen und Rampen oder Treppen. Aufser den Wohnungen

des Befitzers und feiner Unteri‘tellten mufs zum angenehmen Aufenthalt oder zur Er—

holung im Garten bald das Bedürfnifs nach fchattigen Sitzplätzen, Gängen und

Zufluchtshäuschen gegen Gewitter oder Sonnenhitze fühlbar geworden fein. Wo

Waffer vorhanden war, wurde es zur Belebung der Landfchaft und Verfchönerung

der Anlage benutzt. Aus diefer Erwägung heraus entftanden Wafferbecken und

Brücken, Fontänen und Cascaden. Befondere Gebäude wurden zur Aufbewahrung

von feltenen Pflanzen und fremden Thieren nothwendig. Die Freude des Menfchen

an Pracht und an Bequemlichkeit mui'fte aus diefen Elementen eine Zunahme des

Luxus hervorbringen, welcher mit der Entwickelung der architektonifchen Formen

der VVohnfitze Schritt halten follte.

So entf’tand in den verfchiedenen Ländern und Zeiten eine Garten—Architektur,

die ihre befonderen Charaktere befitzt und den Gegenfiand des vorliegenden Halb—

bandes bilden foll. Dabei mag bemerkt werden, dafs ein gedrängter Ueberblick

auf die verfchiedenen Gartenitile im vorhergehenden Halbbande (Abth. IX, Abfchn. 5,

Kap. 2, unter c) diefes »Handbuches« zu finden ill. '


